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MMilh bedingt für deutsche Ausrüstung ?
Englische NüSfragen .

London, 1 . April . Nach Ansicht des Pariser Korrespon¬
denten der „Times " hat sich der Standpunkt der französischen
Regierung in der Abrüstungsfrage seit dem Brüffeler Besuch
Barthous in verschiedener Hinsicht geändert. Während die
Denkschrift an die englische Regierung vom 17 . März noch die
Auffaffung vertrat , daß es keine wesentliche Aufrüstung
Deutschlands geben dürfe.

scheine Frankreich jetzt bereit z« sein, Deutschland eine
gewiffe Aufrüstung znzugestehen , vorausgesetzt , daß da¬
mit keine Verminderung -es jetzigen Standes der fran -
zSfifche « Wehrmacht verbunden lei und daß befriedi¬

gende Garantie « gegeben werde«.
Man glaube, daß die englische Regierung besonders ange¬
fragt habe , welchem Maß die französische Regierung bei den
Ausführungsgarantien zustimmen würde und welche Garan¬
tien die französische Regierung für ein derartiges Zugeständ¬
nis an Deutschland verlange. Die Tatsache, daß solche Fra¬
gen gestellt werden, bezeichnet nach Auffaffung des Korre¬
spondenten eine Aenderung in der französischen Haltung.

*

Interessante Angaben über die stille Arbeit, die der Quai
d 'Orsay zur Festlegung des französischen Standpunktes in
der Abrüstungsfrage leistet , gibt der „Exzelsior "

. Diesem
Blatt zufolge soll die französische Antwort aus die englische

Berlin , 3. April . Der ungarische Minister des Auswär¬
tigen, von Kanay, gewährte dem Budapester Vertreter der
„ Kölnischen Zeitung" eine Unterredung über die Donau¬
raumfrage und die römischen Protokolle. Der Minister
führte dabei u. a . aus : Die gegen Ungarn konsequent be¬
triebene Einkreisungspolitik hat in manchen Kreisen des
Auslands zu der Annahme geführt, als ob unsere Annähe¬
rung an Oesterreich und Italien in erster Reihe von poli¬
tischen Motiven inspiriert wäre , um dadurch einen Schach¬
zug gegen die Hegemoniebestrebungender Kleinen Entente
zu führen . Wiewohl die von der Kleinen Entente in den
letzten Jahren befolgte Politik wemg dazu geeignet war ,
Ungarn Vertrauen einzuflötzen , so würde dennoch eine der¬
artige Auffassung der ungarischen Außenpolitik sich nicht
mit den Tatsachen decken .

Die Sachlage ist einfach die, daß es für Ungarn ein Exi¬
stenzproblem bedeutet, entsprechende Absatzmöglichkeiten für
seine Agrarproduktion zu schaffen und es daher bemüht ist,
engere Wirtschaftsbeziehungen mit jenen Ländern herzustel¬
len, bi den ungarischen Interessen ein wohlwollendes Ver¬
ständnis entgegenbringen.

So versuchte Ungar« auch seit Jahre « engere Wirtschasts-
beziehuuge « mit dem Deutsche« Reich herzustelle «. Es sei
hier mit Bebauer« darauf hiugewiese «, daß die frühere«
deutsche« Regieruuge« diesem Bestrebe« leider «icht viel
Verständnis eutgegeubrachte «. Dies ist ««« anders gewor¬
den, «uo ich rau« mtt Geuagtuuug seftftelle» . daß der zuBeginn dieses Jahres abgeschloffeue Zusatzvertrag dem
augarische « Warenaustausch auch «ach Deutschland «cur
Möglichkeiten eröffuet, die sich, wie ich hoffe, zum Wohl«
beider Bolksmirtschafte« auswirke« werde«.

Aus diesem Geöankengang heraus ist der wahre Sinn
und die Bedeutung der römischen Protokolle für Ungarn
Sn erfassen , deren nähere Prüfung vollauf die obigen Aus¬
uhrungen bestätigt. Was das politische Protokoll betrifft ,

getont , daß es sich hierbei um keine neue Bindungyanoelt, sondern um die feierliche Bestätigung der zwischen
Oesterreich einerseits sowie zwischen Italien und den zweiDonaustaaten andererseits schon bestehenden freundschaft¬
lichen Beziehungen.

Zusammenfaffenb sei festgestellt .
*2 bch weder vom wirtschaftlichen noch vom poli¬

tische « Gesichtspunkt «m irgeudwelche Blockbildnug hau-
delt, souder « lediglich nm eiue konzentrierte Aktion im
Jutereffe des wirtschaftlichen Aufbaues und der politi -
icheu Gleichberechtigung der zentralen Douaustaate«.

Ungarischerseits würde ich es sicher nur begrüßen, hierbei
auch auf die Mitwirkung jener Großmacht rechnen zu dür-

Der Abschluß des
Heiligsprechung von Don Bofeos .

Rom. 3. April . Mit der Heiligsprechung des Grünoerr
der Salesianer -Kongregation, Don Bosco , am Ostersonntac
und der Schließung der Heiligen Pforte am Ostersonntac
erreichte das außerordentliche Heilige Jahr 1983/34 seiner
Abkckluß.

Eine ungeheure Menge von Pilgern —man nyayl iyr ,
Zahl aus etwa 150 000 — und zahllose Vergnügungsreisend,
aus dem Ausland hatten sich in den letzten vor Ostern ir
Rom eingefunden. Oft genügten die Straßen der Hauptstad
kaum noch, um den gewaltigen Verkehr auszunehmen.

Bei der Heiligsprechung Don Boscos war die Peterskirch«
bereits um 7 Uhr morgens überfüllt. Zum ersten Mal ,
waren auf dem Petersplatz Lautsprecher angebracht
die die Heiligsprechung übertrugen , und ein Altar im Freier
ermöglichte den Wartenden die Teilnahme an der Messe. Ir
der Peterskirche wohnten neben zahlreichen Fürstlichkeiter
aus das Königspaar von Siam und der Kronprinz von Jta
lien der Zeremonie bei. Der Kircheukomponift Perosi halt,
eiue eigene Messe sür die Heiligsprechung geschriebe». Nack
der Verlesung der Heiliqsprechungsformel , die das Feit det
neuen Heiligen auf denen Todestag , den 31 . Januar , iest-
setzt , wurden Brieftauben entsandt, die die Botschaft nach
Turin bringen sollten . Gegen 1.36 Uhr mittags endete di ,
feierliche Handlung mit dem Segen orbi eturbi , den bei
Davst von der äußeren Loaaia der Basilika aus erteilte
Der deutsche Kurieu -Kardinal Ehrte gestorben

Rom. 1 . Avril . 3n den frühen Morgenstunden des

» oruirungsfrage von Ser Voraussetzung ausgehen, daß ein
Abrüstungsabkommen Frankreich die Möglichkeit laffen
müsie, jederzeit seine Effektivbestände und seine Materialien
den Effektivbestänöen und Materialien Deutschlands anzu¬
paffen . und zwar unter .Berücksichtigung

eines Sicherhettsspielraumes.
da Deutschland 20 Mill , mehr Einwohner zähle und über
mächtige Kriegsfabriken verfüge,

“T . i der Durchführung der
Bürgschaften müsse man sich von der Ueberzeugung leiten
lassen. daß es besser iei . vorzubeugen, als zu strafen . Je wirk¬
samer und entschiedener die Sanktionen des Vertrages ge¬
faßt seien , umso eher werden sie einen evtl . Angreifer zum
Ueberlegen zwingen. Die Inkraftsetzung von Sanktionen
dürfte weder umstritten noch befristet iein .

Diese Einwände würde« allerdings hinfällig, wenn ein
vollgültiges französisch-englisches Bündnis vorhanden
wäre , das wirksam werde« würde, sobald die Kontrolle
eine schwerwiegende Verletzung des Abkommens und

der Verträge , die in Kraft sind, seftftelle« würde.
Aber es scheint nicht, schreibt der „Excelsior "

. daß die grau¬
same Lehre von 1914 die Regierung und die öffentliche Mei¬
nung in England von dieser Notwendigkeit ausreichend
überzeugt habe.

fen, die hierzu infolge ihrer Tradition und ihrer Macht¬
stellung im Donautal besonders berufen erscheint.

Skandalöse Zustande
Ei« Schreibe« der erkraukteu Insasse« des Wöllersdorfei

Kouzentrationslager a» das Bundeskanzleramt .
Wien. 1. April . Von elf im Wiener neustädtischen Hospi¬

tal untergebrachten Gefangenen des Wöllersdorser Konzen¬
trationslagers ist an das Bundeskanzleramt ein Schreiber
gesandt worden in dem es u. a. heißt , daß die Ursache bei
Erkrankungen ohne Zweifel in den unhygienischen Zustänöer
des Lagers und der Verpflegung liegt . Während die zuers
in das Krankenhaus Eingelieferten in den ordentlichen Spi -
aträumen untergebracht wurden, mußten nach Einlieferung

1er letzten Erkrankten sämtliche Kranke in eine Notbaracke
übersiedeln . Die Unterzeichneten protestieren ichärfstens ge¬
gen diese Arr der Unterbringung , die den einfachsten Be¬
griffen der Hygiene und der Krankenfürsorge widerspricht.
Die Baracke , in denen sie untergebracht sind , ist eine solche
mit einfachen Preßspannwänden . äußerst zugig und nachts
' ehr kalt . Die Feuerung wird durch zwei kleine eiserne Oefen
versehen , die viel Stouh und Ruß erzeugen. Die Kranken
können nicht genügend mit Tee und Wärmflaschen versorgt
werden, da die Baracke über keine Kochgelegenheit verfügt.
Es lagen sechs Leute M ' t Bauch - und Magenkrämpfen danie¬
der . und für diese standen nur zwei Wärmflaschen zur Ver -
iügunq . Weiter wird in dem Schreiben erklärt , eine beson¬
dere Ungeheuerlichkeit stelle es dar, daß die Toilettenanlage
ieber Hygiene Hohn spreche ,

Demerkenswerle Entscheidung eines Diener
Gerichts über den Hillergruß

Wie« . 1 , April . Das Strafbezirksgericht Wien hat iv
einem Beleidigungsprozeß eine bemerkenswerte Entschei¬
dung über den Hitlerqruß getroffen . In dem Urteil heitzi
es . daß der in Oesterreich polizeilich verbotene Hitlergrus
als eine Sympathiezeichen. keinesweqs aber als etwas Un¬
ehrenhaftes oder Unsittliches anzusehen sei . Das , war de ,
Staat verbiete, sei nicht immer unehrenhaft oder unsittlich
Es können Vorkommen , daß ein Staat , wie z . B . Sowjet
rutzland, sogar die religiöse Tätigkeit verbiete, damit setz ,
er sich aber mit dem Sittengesetz in Widerspruch . Niemand
der seiner Begeisterung und seiner Verehrung für einer
fremden Staatsmann oder für einen großen Mann Aus¬
druck gebe , handele unsittlich .

„Heiligen Jahres ."
Schließung der „Heiligen Vforte ."

Samstag ist der deutsche Kurienkardinal Ehrle im Alter
von 89 Jahren qestorben .

Franz Ehrle ist am 17. Oktober 1848 in Jsny lAllgäu »
geboren. Schon früh trat er der Gesellschaft Jesu bei. io
daß er im Oktober l93i das 70iähriae Jubiläum seiner Zu¬
gehörigkeit zum Jesuitenorden begehen konnte . Kardinal
Ehrle war mit dem gegenwärtig regierenden Papst Pius XI ,
durch jahrelange Zusammenarbeit eng befreundet. Er war
von 1895 bis 1914 besten Vorgänger als Präsekt der vatika¬
nischen Bibliothek. Als solcher hat er übrigens maßgebend
zum Ausbau der apostolischen Bibliothek beigetragen und
u a. die Konsultationsbibliothek Leo Xlll . eingerichtet, di«
im Jahre 1932 einstürzte. Ehrle wurde im Dezember 1922
von Papst Pius XI . im ersten Konsistorium , das er abhielt
zum Kardinal kreiert und später zum Bibliothekar und Ar¬
chivar der römischen Kirche erhoben . Politisch ist Kardinal
Ehrle kaum hervorgetreten , wenn man von seinen Arbeiter
über die römische Frage absieht. Umso bekannter sind sein«
römischen Studien .

Die Geueralstabskoufereuz in Dukarefl
Belgrad , 1 . April . In politischen Kreisen vertriti man die

Auffaffung. daß die jüngste Konferenz der Generalstäbe der
Kleinen Entente in Bukarest sich weniger mit der Lage be¬
schäftigte . die durch die deutsch -polnische Annäherung entstan¬
den sei , als vielmehr mit der Situation , die sich infolge der
Vernichtung der Sozialdemokratie Oesterreichs und der der-

zeitigen Abhängigkeit Oesterreichs von Italien herausgebil¬
det hat.

Einweihung der deuifchen evangelischen Kirche
in Athen

Athen, 3. April . In Gegenwart des deutschen Gesandten
Eisenlohr, des Stellvertreters des Reichsbischofs Bischof
Hecke!, des griechischen Außenministers Maximos , der Gat¬
tin des griechischen Ministerpräsidenten Tsaldarius sowie
zahlreicher Persönlichkeiten des griechischen Klerus und des
Finanz - und Kultusministeriums fand am Ostersonntag un¬
ter feierlichem Glockengeläut die Einweihung der hiesigen
deutschen evangelischen Kirche statt, der ersten und einzigen
deutsch -evangelischen Kirche Griechenlands. An den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg, den Reichskanzler Adolf Hit¬
ler , Reichsbischof Müller , sowie an den Gustav-AdolfBer -
ein wurden Ergebenheitstelegrammc gesandt .

Aoosevelts Zollreform v
Bor neue« Haudelsverhaudluugeu mit dem Ausland
Washiugtou, 3. April . Die Annahme des Zollreform -

Gesetzentwurfes durch das Repräsentantenhaus hat in Wa¬
shingtoner Regierungskretsen größte Befriedigung äusgelöst .
Sie wird als ein Beweis angegeben , daß die Demokratische
Fraktion in allen wirklich wichtigen Programmpunkten sich
Roosevelts Führung auch weiterhin unterordnet , wenn sie
auch in der Frage der Kriegsveteranen , die ihr eigenes
Schicksal bei den kommenden Neuwahlen stark berührt , den
Weisungen des Weißen Hauses nicht folgen zu können
glaubte. Die Regierung hofft , daß der Gesetzentwurf über
die Zollreform jetzt auch vom Senat gebilligt werde . Z«
diesem Zweck wirb in Farmerkreisen eine starke Werbung
für den Gedanken betrieben,

daß die Landwirtschaft nur gedeihe« könne» wen« dem
Ausland Gelegenheit gegeben werde, seiue Waren unter
billige« Zölle« «ach Amerika eiuzuführe« und dadurch
a« Kaufkraft zu gewinnen, um amerikanische Farmer -

erzeuguiffe zu kaufe«.
Eine Rede , die der Landwirtschaftsminister Wallace kürz¬
lich hielt und in der er diesen Gedanken ausführlich und
einleuchtend propagierte , ist bereits in über 50 000 Exempla¬
ren im ganzen Lande verbreitet worden und hat überall
starke Beachtung gefunden Man erhofft sich daraus einen
genügenden Druck seitens der Bevölkerung auf den Staat
hinsichtlich der Annahme der Zollreform.

Nach der Verabschiedung des Gesetzentwurfs durch de»
Senat wird die Regierung

mit de« fremde « Mächten Berhandluugeu zum Ab¬
schluß zwei - «ud mehrseitiger Handels- «ud Zollver -
träge für eiue vorläufige Dauer von 3 Jahre « aufuehmeu.

Das vom Repräsentantenhaus angehängte Verbot , eine Aen¬
derung oder Streichung der Schulden vorzunehmen, stellt an
sich nichts Neues dar , da der Kongreß bereits 1930 anläßlich
des Hoover-Moratoriums eine gleiche Entschließung faßte.
Roosevelt plante , den gesamten Fragenkomplex der Aus¬
landsverschuldung demnächst in einer Sonderbotschaft zu
behandeln, falls die Tagung des Kongresses dadurch nicht
ungebührlich verlängert worden wäre . Da die Haltung des
Parlaments in der Schuldenfrage, wie dieser Zusatz beweist ,
nach wie vor hartnäckig ist , besteht die Möglichkeit , daß die
Schuldenfrage auch in dem gegenwärtigen Sitzungsabschnitt
nicht mehr behandelt werden wird.

Insuls soll an Amerika
ausgellefert werben .

Js t m a b u l , 8. April . Die türkische Nationalversamm¬
lung hat am Moutag de« Auslieferuugsantrag mit USA
ratifiziert «ud dadurch den Weg für die Auslieseruug Sa¬
muel Insults geebnet . Das türkische Kabinett hatte bereits
vorher beschlossen , de« Grotzbetrüger an Amerika auszu -
liefer» »ud zu diesem Zwecke die Inhaftierung Jusulls ver¬
fügt. Der Rechtsauwalts Jusulls hat gegen die erfolgte Ber -
haftuug Beschwerde eingelegt.

Anwerbung chinesischer Arbeiler für japanische
Militärdienste

Peking, 1 . April . Eia am Samstag aus Knpeikau zurück
gekehrter Vertreter des Pekinger Militärrats bestätigt dt«
Gerüchte , wonach chinesische Arbeiter in gröberer Zahl voi
den Japanern angeworben werden. Erst kürzlich seien 50»
Arbeiter über Kupeiko nach Jehvl geschafft worden. Die an
geworbenen Arbeiter würden aber nicht, wie zugesichert , mr
Straßenbauarbeiten beschäftigt, sondern zu Militärabteilun
gen zulammengeichloffen

Zu wenigen Worten
München : Auf Antrag der Generalstaatsanwaltschaft

in Wien ist das Verfahren gegen den Münchener Schrift¬
leiter Dr . Ernst Falkner , der seit 12 . März wegen Spionage¬
verdachts in Ried (Oberösterreichs vrehaftet war . eingestellt
worden. Dr . Falkner wurde aus der Haft entlassen und
weilt zurzeit wieder auf deutschem Boden, eine Ausweisung
liegt jedoch nicht vor.

*

Sofia : In der südbulgarischen Ortschaft Madan wurde
ln der Nacht zum Ostermontag ein schwerer Bombenan¬
schlag verübt . Tie Täter warfen in die Wohnung des Bau¬
ern Museff drei große Bomben, die bas Haus des Bauern
fast ganz zerstörten. Msseff und seine Frau wurden schwer
verletzt aus den Trümmern gezogen .

Charbin : 30 Banditen eröffneten auf einen Güter¬
zug ein Sperrfeuer , nachdem sie ihn durch Zerstören der
Gleise zum Entgleisen gebracht hatten. Sie überwältigten
ixe militärischen Begleitmannschaften und nahmen sie als
Gefangene mit, nachdem sie den Zug beraubt hatten . Zwei
Personen wurden bei dem Ueberfall getötet und viele ver¬
wundet.

Ir. tunt Konyo über die IMMüMsroge und die rmWll Protokolle
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Gaattundgebung in Berlin.
die ihn persönlich nicht veriihren und außerhalb seine -
dienstlichen Verantwortungsbereiches fallen . Niemand fol

'
glauben , daß etwa durch Aufdeckung vermeintlicher Miß
stände die Sache des Arbeitsdienstes gefördert werden kann
wenn dabei die für den Arbeitsdienst gültigen Grundgesetzl
der Disziplin und Kameradschaft verletzt werden . Es steh
-m Arbeitsdienst jeder . : . « an - uno L>vr -
schlage für Verbesserungen auf dem Dienstwege schriftlich
einzureichen mit der Bitte , ste den höheren Dienststellen
weiterzuleiten Dieser Bitte ist bei ernst zu nehmenden
Vorschlägen grundsätzlich zu entsprechen Wertvolle Anre¬
gungen sind mit Bemerkungen der Zwikchenstellen versehen
dis zu mir persönlich weiterzuleiten Der ReichSarbeits -
sührer und die Führer der Arbcitsgaue haben das Recht ,
sür ihre Person bei Besichtigung von Lagern usw . Bitten
und Beschwerden unmittelbar entgegenzunehmen Sie müs¬
sen dies für seden einzelnen Fall ausdrücklich vorher be¬
kanntgeben . Verleumderische Angeber . Quertreiber und
Ztänkerer aber müssen rücksichtslos aus dem nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienst ausaemerzt werden .
Jer englische Fronttömpserbesuch in München

München , 1. April . Der Führer der nationalen Arbeiter -

Riesenbrand
Dlerftöcklge Möbelfabrik In Flammen .

Berlin , 3 . April . Am Ostermontag nachmittag gegen vier
llhr bemerkten Anwohner der Kleinsiedlung am Marien¬
dorfer Weg in Neukölln , daß auf dem Hofe einer Möbelfabrik
ein Holzstapel tn Brand geraten war . Ter Wind trieb das
Feuer zu einem ebenfalls auf dem Hose stehenden hohen
Holzschuppen , der beim Eintreffen der ersten Löschzüge be¬
reits in hellen Flammen stand . Innerhalb von zehn
Minuten hatte das Feuer

anf die Fabrik selbst übergegrisse « .
Von allen Seiten trafen insgesamt 12 Löschzüge ein , die mit
zwölf B - und zehn C - Rohren das Feuer angriffen , Durch
das Einstürzen des Schuppens gerieten auch zwei Wohn -
baracken in unmittelbarer Nähe der Mauer des Fabrikhofes
in Brand . In kurzer Zeit stand

die ganze Fabrik bis zum letzten Stockwerk lichterloh
in Flamme « .

Eine mehrere hundert Meter hohe Rauchsäule kündete den
Riesenbrand weithin an . Die Feuerwehr mußte sich daraus
beschränken , den nach der Knesebeckstraße hin gelegenen Teil
der Fabrik und die umliegenden Wohnbaracken zu schützen .
Sämtliche Straßen waren durch Polizei und SA abgesperrt .
Die Bewohner der Wohnbaracken haben mit Eimern und
allen möglichen Geräten ihre Dächer mit Wasser begossen , da¬
mit die durch den starken Wind herüberwehenden Funken
dem Feuer nicht neue Nahrung geben können . Die nahe¬
liegenden Baracken sind geräumt worden .

Eisenbahnunfall in Hof
Hof , 3. April . Auf der Straßenüberfahrt Nailaer Straß «

entgleiste am Ostersamstag ein von Marxgruen kommender
Güterzug . Zwei geschlossene Wagen stürzten rechts des
Bahndamms die Böschung hinab . Zwei offene Wagen blie¬
ben auf der linken Seite des Bahnkörpers zurtrümmerl
liegen . Bei der Entgleisung rissen 19 Wagen ab , hie danr
auf den vorausfahrenden Zugteil nach ungefähr 120 Meten

Grauenvolles Raubmord in Amerika .
Sechs Personen getötet .

bewegung Englands , Colonel Graham Seton Hutchison , der
wie berichtet , am Mittwoch mit mehreren Herren aus Lon¬
don kommend in München eintraf und hier die Gefallener
des Krieges und der Bewegung ehrte , hatte auch eine längere
Unterredung mit einem Reöaktionsmitglied des „Völkischen
Beobachter " . Hutchison erklärte , der Besuch solle zeigen , das
die Vereinigten Kriegerverbände von England die gleicher
Gefühle der Brüderlichkeit kür die deutschen Frontkämpferwie für die Frontsoldaten aller anderen Nationen hätten .
"Wir wollen "

, so sagte er weiter , „unseren Aufenthalt in
Deutschland dazu benutzen , dem deutschen Volk wie auch der
ganzen Welt zu zeigen , daß wir wahre Gefühle der Brüder -
nch^

eit gegenüber Deutschland hegen . Was wir auf unsererRerse durch das deutsche Land vor allem bemerkten , war ein «
9roße industrielle Geschäftigkeit . Die alten Offiziere von
Reich billigten voll und ganz die Haltung des politischen Sol -oaten . den die nationalsozialistische Revolution in Deutschmno geschaffen hat ". Hutchison erklärte abschließend : „IrEngland ist die Stimmung heute durchaus öeutschfreunblick
uno es passiert einem nicht selten , daß ein einfacher Man »
- ponttsches Glaubensbekenntnis in die Worte zusammen -
taßt : ..Gebt uns einen Hitler !"

Der persönliche Eindruck Hutchisons und der seiner Be¬
gleiter war bisher , daß die sungen SA -Männer nicht Sob

I daten . ivndern disziplinierte Träger einer politischen Willens
richtung seien . Was Hutchison aber besonders auffiel , wat

> me wzrale Bedeutung der TA .

in Neukölln,
ausprallten . Durch den Aufprall wurden mehrere Schotter¬
wagen und einige Viehwagen stark beschädigt . Ein Wagew
meister wurde schwer und ein Zugschaffner leicht verletzt .

Vulkanausbruch aus Island
Reykjavik , 3. April . Der im südöstliche « Teil der

>» sel gelegene Vulkan Skeidar Jäkel ist wieder i« Tätig¬
keit get « te« . Bereits Ende der vergangene » Woche war
sine starke Berändernng am Skeidar -Gletscher beobachtet
vorden . Riesige Eismasien stürzten in de « Skeidarflnh « nd
letzen diese « z« einem reißenden Strom anschwellen . Roch
jo « Reykjavik aus , das etwa 25V Kilometer von dem Vul¬
kan entfernt liegt , sah man eine riesige Fönersänle zum
Himmel lodern , deren Höhe am Ostersonntag abend anf
mehrere tausend Meter geschätzt wurde . Innerhalb von
!ll Minuten wurden allen 78 Blitze gezählt . Gleichzeitig
sörte man nnterirdisches Grollen . In der Nacht znm Oster¬
montag setzte ei «

Aschenregen
sin , von dem auch der nördliche Teil der Jnsel betroffen
« erden dürfte , da sich inzwischen die Windrichtung geändert
jat . Der Skeidarflnh führt znm Teil

kochendes heißes Wafser
mit . Die Telegrafenverbiudnngen sind größtenteils « nter -
drochen. Man rechnet jedoch nicht damit , daß Menschenleben
in Gefahr find , da die Gegend südlich des Bnlkans nur kehr
dünn besiedelt ist.

Heslige Erdstöße in Rußland
Moskau , 1 . April . Am Donnerstag würben gegen 23.1k

Uhr in Kiew heftige Erdstöße bemerkt . Laut Mitteilung de .
Hydrometeorologischen Station wurden die Erbst ße auch ii
Tchitomir , Schpola , Namertsch und in Bobrinsk verspürt .

Brandenburg — Saarmannschaft 5 :2 (OiO)
Zu einer großen Saarkunögebung hatte am Samstag

die Berliner Sportgemeinde aufgerufen , und gut 14000 Ber -
liner waren diesem Ruf auf den Preußen - Platz gefolgt , wo
im Rahmen dieser Kundgebung ein Fußballspiel der bran -
denburgischen gegen eine saarländische Auswahlmannschaft
durchgeführt wurde , das 5 :2 zu Gunsten der Berliner endete .

Gleichzeitig veranstaltete der Bund der Saarvereine und
der Berliner Sängerbund zu Ehren der Gäste eine große
L-aarkunögebung im Konzerthaus Clou , zu der neben Ver¬
tretern der Reichsministerien Tausende von Volksgenossen
sich eingefunöen hatten .

Am Ostersonntag versammelten sich die Saarländer im
Lustgarten und begaben sich von dort zum Hldenmal Unter
den Linden , um za Ehren der Gefallenen des Weltkrieges
nnen Kranz niederzulegen . Der feierliche Akt wurde mit
dem Sanctus aus der Deutschen Messe von Franz Schubert
durch den Saarbrücker Männergesangverein eingeleitet . Eine
Minute stillen Gedenkens , während derer alle Anwesenden
den Arm zum deutschen Gruß erhoben , schloß die Feierlich¬
keit, die in würdiger Weise die Verbundenheit der Saar¬
deutschen mit den zwei Millionen Gefallenen aus allen deut¬
schen Gauen zum Ausdruck brachte Anschließend besuchte
ein Teil der Saarländer das Hochamt in der St . Hedwig -
Kathedrale , während die übrigen die Sehenswürdigkeiten
Alt - Berlins besichtigten

1 Am Sonntagabend gab es in der Krolloper noch ein
zwangloses Beisammensein . Im Mittelpunkt der Feier stand
eine Rede des Bundes „Deutscher Westen " , Reichstagsabg .
Spiewok , der u . a . ausführte : Wir Nationalsozialisten
waren uns darüber klar , wenn wir einmal dort draußen
zeigen wollten , daß wir noch die alten Deutschen sind , dann
müssen wir es erst im Innern zeigen . Wir müssen alles aus¬
merzen , was uns bekämpfte , und wir haben es geschafft . Wir
sind jetzt dabei , nicht , wie das bisher geschah . Staatsbürger
zu erziehen , sondern wahre Volksgenossen . All die Deut¬
schen , die draußen wohnen , müssen genau io unsere Volks¬
genossen sein . Das Saargebiet aber mit anderen Augen
als mit deutschen Augen zu sehen , ist ein Unding . Das gibt
: s einfach nicht (stürmischer Beifall ». Fahrt nach Hause , sägte
der Redner , und kündet Euren Brüdern und Schwestern ,
daß wir Tag und Nacht daran arbeiten , daß die Saar zu
uns zurückkehrt . Vergeht es nie , was an dieser Stelle der
Führer vor kurzem zu den Saarkindern gesagt hat : „Ich
gehöre zu Euch , Saarkinder , so wie Ihr zu uns gehört ."

Severing: Lroschiire „Mein Weg zu Hitler"
Esse« , 1. April . Wie die „Rheinisch -Westfälische Zeitung "

meldet , soll in Berlin in Kürze eine Broschüre des früheren
preußischen Innenministers Karl Severing , betitelt
„ Mein Weg zu Hitler " , erscheinen .

In dieser Broschüre will , wie das Blatt weiter meldet .
Severing beweisen , daß von seinem „Uebergang " zu den Na¬
tionalsozialisten keine Rede sein könne , da er in der Tief «
seiner Seele stets für Hitler Sympathie gehabt habe . „Nie¬
mand kann mir den Borwurf machen , daß ich Mangel an
nationalem Selbstbewußtsein habe "

, so schreibt Severing nach
dem Bericht der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung "

. „Ich habe
meine Diensttätigkeit im Jahre 1919 mit einem Kampf gegen
die linksraöikalen Elemente des deutschen Volkes begonnen
Diesen Kampf setzte ich im Jahre 1920 fort . Bei der Unter¬
drückung der Unruhen in Mitteldeutschland im Jahre 1921
wurde nichts gegen die rechtsstehenden Elemente unter¬
nommen ." —

Weiter schreibt , dem Blatt zufolge , Severing über di«
Unterdrückung des Kapp -Putsches durch ihn : „Kapp wai
ein Monarchist , während Hitler ein Republikaner ist . Dal
ist eine prinzipielle Differenz , die die Kommunisten nich
verstehen Schon im Jahre 1932 sagte ich auf einem Kon
greß : Wen « der Nationalsozialismns de facto beweise »
wird , daß er in der Lage ist, eine fruchtbare Tätigkeit z»
entfalten , so wird die Sozialdemokratische Partei diese Be
wegnng anerkenne « . Mein ehemaliger Parteigenosse Pan
Lobe hat bereits den Nationalsozialismus anerkannt . Nu »
folge ich seinem Beispiel . Als Deutscher bin ich mir uni
meiner Politik treu geblieben und habe auf diese Weiß
meinen Weg zu Hitler gefunden . Am 20. Juli 1832 hab>
ich mich der Gewalt « nterworfen , jetzt aber folge ich de:
Stimme meines deutsche « Herzens " .

Reschwerderechl im Arbeitsdienst
Berlin , 31 . März . Der Reichsarbeitsführer , Staats¬

sekretär Hier ! , hat eine Verfügung über das Beschwerde
recht im Arbeitsdienst erlassen , die nachstehend im Auszu ,
wiedergegeben wird :

Jedermann im nationalsozialistischen Arbeitsdienst ha
das Recht , auf dem vorgeschriebenen Dienstwege sich zu be
schweren , wenn er glaubt , daß ihm persönlich oder in seine ,
dienstlichen Befugnissen Unrecht geschehen ist . Niemani
aber bat das Recht , Klage zu führen über Angelegenheiten

Newyort , 3. April , ungeyeueres Auneyen erregt vier e,r
grauenvoller Raubmord , der sich in dem am Stillen Ozear
gelegenen Staat Washington in der Nähe der Stadt Bremer¬
ton abgespielt hat . An einem Nebenarm des Puget -Sound
in der Nähe von Bremerton . besaß der Millionär Frank F
Leider eine große Villa mit Park . Am Ostersonntag wurd «
nun der Besitzer , seine Frau , das Dienstmädchen und dre
Herren , die zu Ostern als Gäste geladen waren , ermorde :
aufgefunden Das Innere des Hauses bot einen furchtbarer
Anblick . Offenbar haben sich die überrumpelten Hausinsasser
noch zur Wehr gesetzt . Sämtliche Wände der Zimmer warer
mit Blut bespritzt . Die Leichen der Opfer waren entsetzlicl
entstellt Anscheinend ist auf sie in der brutalsten Weise ein -
geschlagev worden , ehe sie dann ein Schuß von ihrem Leider
erlöste . Aufgrund der ersten Ergebnisse der polizeilicher
Nackssorickunaen nimmt man an . daß zwischen der Blutta

und ihrer Entdeckung etwa 36—48 stunden verflossen sind
Sämtliche Räume waren verwüstet . Schränke und Behälter
erbrochen und ausgeräumt . Die Räuber hatten ihre Opfer
nicht nur an Händen und Füßen gefesselt , sondern ihnen auch
um sie am Schreien zu hindern , den Mund mit Heftpflaster
streifen zuaeklebt .

Schwere Bluttat kommunistischer Rohlinge
im Saargebiel

Dndweiler lSaargebiet », i . April . In der Nacht zum
Karfreitag wurde der Polizeibeamte Petit , als er vom Dienst
nach Hause ging , von zwei berüchtigten Kommunisten , dem
etwa 25mal vorbestraften Heinrich Fuhr und dem eben erst
aus dem Gefängnis entlassenen Backe , überfallen und it

' * '» „ Jet L . . i MJ- " ' , '- !»

0 . Scfyneic& i -Sfoehstfe

Sie war feyr zufrieden , letzte ach wieder an de»
Lpiege ! und nickte ihrem Ebenbilde zu . Merkwürdig
Man konnte alles mit ihm machen , was man wollte
Zuerst hatte sie es durchgesetzt, daß die Lena nicht meh,
mit am Tische atz — und von heute an — das wutzte si«
bestimmt, würde er sich auch seinen Tee selber bereiten
Was brauchte seine Assistentin auch immer vom Morgen
bis zum Abend um ihn hernmtanzcn .

Als Grude an diesem Abend von einem Kranken¬
besuch heimkehrte , stand Madien in großer Toilette ir
ihrem Schlafzimmer vor dem Spiegel . „Kommst dp
mit, Felitsche ? — Die Kommerzralrätin Gody hat mir
zwei Karten für „Die Meistersinger " geschickt, weil si«
selbst verhindert ist hinzugehen . Es ist also absoln
keine Auslage, " Sie konnte sich diesen Hieb nicht ver¬
sagen .

„Ich bin »ehr müde "
, wandte er ein .

„Aber ich kann doch nicht allein gehen , Felix . Das
ist dir sicher wieder nicht recht."

Beinahe verschlug es ihr die Sprache — es war ihm
recht. „Soll ich die Lena einladen ?" Etwas gegen ihr
vorgebeugt , blickte sie ihn lauernd an .

„Du kannst dir ein „Nein " ersparen, " sagte et ruhig
„Sie ist so müde , wie ich ." Er zog die Uhr und sah , das
.roch reichlich zwei Stunden Zeit bis zum Theaterbeginri
Daren . „Kann ich vielleicht noch etwas zu essen haben !
- Ich bin mit irgendeiner Kleinigkeit zufrieden .

"
Sie stampfte verärgert mit dem Fuße auf , als er di«

Tür hinter sich zumachte . In der Küche schrillte di«
Klingel . Aber niemand kam. Möglicherweise war das
Mädchen gerade weggeaangen . und ste konnte sich nun
elbcr an den Herd stellen und ihm ein paar Eier hari
kochen. Zornig raffte sie die Zipfel ihres Kleides zu-
lammen und lief nach der Küche.

Gleich darauf gellte ein Heller Schrei durch das
HauS. „Felix !"

Grude stürzte nach der Küche . Aus dem Laboratorium
kam Lena gerannt . Die Köchin mochte beim Oeffnen
)es Fensters ausgeglitten sein : Sie lag ohnmächtig aus
ben Steinfliesen , die ringsum mit Blut bespritzt wären

Madlen hielt sich die Hand über die Augen . „Ich
kann das nicht sehen, Felix ! — Ist sie tot ?"

Er warf ihr einen vorwurfsvollen Blick zu und
ichüttelte den Kopf . Lena hatte schon Verbandszeug
and ein Desinfektionsmittel herbetgeholt . Madlen sah
baß sie überflüssig war , raffte ihr Seidenkleid zu-
ämmen und zog sich mit einem flüchtigen ..Aus Wieder -
ehen" zurück.

Daß Felix nun kein Abendbrot mehr bekam, mutzte ei
ben mit ip Kauf nehmen . Sie konnte sich unmöglich

rtzt noch darum kümmern . Die Lena würde ihn schon
licht verhungern lassen.

Ein paar Minuten später »atz sie in einem Miet¬
wagen . „Schnell !" rief sie dem Chauffeur zu und
Henkte ihm ein ermunterndes Lächeln. .„Ich will zur
)per !"

„Da ts noch Zeit , gnä ' Frau !"
Es schien heute alles und jedes die Absicht zu haben,

ie zu ärgern .
Vor der Oper standen die Wagenreiben in langen

kolonnen . Einer der Chauffeure zog die Mütze und
lickte ihr zu . Sie errötete bis au die Schläfen . Das
var doch Dick gewesen ! Dick als Führer einer Miet -
»roschke ! — Unerhört ! Man mutzte sich schämen , wie
»ertraulich er gegrüßt hatte . Das konnte er nächstens
»leiben lasien . Unter solchen Umständen verzichtete ste
ms seine Freundschaft .

Montrey hatte gut gesehen. Ihre Verblüffung zu¬
rrst, dann das Erröten , gepaart mit offenem Unwillen ,
über von der Madlen war es nicht anders zu erwarten .

Sie taxierte die Menschen nur noch dem Rock.
Armer Felix ! Vor der Stunde war ihm heute schon

bang, wenn Grude einmal den Betrug erfuhr . Und
.' inmal mußte er ihn erfahren .

,,
'N Abend , Dick !" Wellenberg , im Frackmantel ,

klopfte ihm von rückwärts auf die Schulter . „Kannst
f»u mich nach dem Theater heimbringen ? — Wir trinken

! bann vor dem Nachhausegehen noch eine Flasche Wein
I msammen ."

'
„Dü willst scheinbar durchaus umg 'schmissen werden ."

Montrey griff bedächtig in das Silberetui , das ihm der
Freund reichte . „Sakrisch viel Schneid hast, Rolf .

"
Wellenberg gab ihm Feuer und sah ihn fragend an .
„Die Frau Dr . Grude hat sich g

'schamt , weil ich
einen Nicker zu ihr hing 'macht Hab ."

Wellenberg zog die Brauen zusammen und zeigte ein
finsteres Gesicht .

„Stimmt was nicht mit dem Felix ?" forschte Mon -

irey . „ .
„Nachher , Dick ! — Um elf Uhr ist die Oper z« Ende

Du bist doch da ? ~ Auf Wiederschauen , mein Alter !
„Servus , Rolf !"
Im Vorraum huschte eine Dame in extravaganter

Toilette an Wellenberg vorüber . Er blieb unwillkurlrck
stehen. — Madlen . . .

Einen großen dicken Herrn als Deckung benutzend
ging er nach seiner Loge. Er verspürte absolut kern
Bedürfnis , mit der Schwester zusammenzutreffen .

*

Nun wutzte Christa Wellenberg , daß Felix Grud «
verheiratet war .

Es war nicht mehr zu verheimlichen gewesen. Du
Geheimrätin , die schon seit geraumer Zeit bei ihr ir
Marseille weilte , hatte vor dieser Stunde gezittert
Nun fühlte ste sich gewissermaßen beschämt durch di>
Ruhe , mit der die Tochter diese Eröffnung aufgenommei

will verfilmen , gebat : „ Sage mir alles , Mama ! Ich
rocht zu sein und ihn zu begreifen ."

Als die Geheimrätin ihr schließlich Madlens Betru
verriet , richtete sie sich steil in die Höhe. „Das ist un
möglich ! So kann eine Schwester nicht an der ander
handeln .

"
„Es ist leider so , mein Liebling !" Sie sah , wie d«

abgemagerte Körper der Tochter sich krümmte , hörte if
Wimmern und schlang die Arme um sie . „Christa — d
darfst Felix nicht verdammen ! Er weiß nicht ,
du lebst."

Das Mädchen wurde ruhiger . „Ihr müßt
sagen !"

daf

es ihr
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bedrängt , daß er ihnen mit Anwendung der Schußwaffe
drohen mußte. In der Nähe einer Wirtschaft aesellte sich zo
den Strolchen noch eine sechs Mann starke Kommunisten-
horde. Tie Verbrecher schlugen den Beamten nieder und
mißhandelten ihn in rohester Weise mit Schlaawerkzeugen
Petit erhielt dabei noch einen Stich in den Rücken, vermut¬
lich mit seinem eigenen Säbel . Als einige Männer dem
Beamten zuhilfe kamen , ergriffen die Strolche die Flucht
nachdem ne noch einen Schutz abgegeben hatten, der einen
der Verfolger namens Amann schwer verletzte. Der Be-
amte liegt bei vollen Bewußtsein hoffnungslos darnieder
während Amann nach Entfernung des Geschosses mit dem
Leben davonkommen dürfte. Vier der Täter konnten ver¬
haftet werden. Es handelt sich durchweg um vielfach vor¬
bestrafte Kommunisten. Der flüchtige Kommunist Fuhr
wurde später in einer Wirtschaft in Dudweiler gleichfalls
von einem Polizeibeamten gestellt. Er leistete Widerstank
und wurde im Handgemenge von dem Polizeibeamten, de ,
in der Notwehr von der Waffe Gebrauch machte, töölick
verletzt.

SA-Mann von Haudwerksburfcheu erstochen
Tirscheureuth, 3. Avril. In der Nacht zum Ostersonntü!

wurde der verheiratete SA -Mann Uebelacker vor dem au
her Wanderschaft befindlichen Wandergesellen Paul Kow
erstochen . Kopp hatte in einer Gastwirtschaft Gäste beleidigt
Nachdem er die Wirtschaft verlaffen hatte , ersuchte ihn Uebel
«cker um seine Papiere und wollte ihn zur Polizeiwach
-ringen , worauf dieser , ohne e . n Wort zu innu ; i:m einen .
Messer auf den SA -Mann einstach und diesen durch einen
Stich ins Herz tödlich verletzte . Uebelacker hatte noch die
Kraft , sich ungefähr 180 Meter bis zu seiner Wohnung zu
schleppen, wo er dann nach wenigen Minuten verstarb . Der
Täter flüchtete wurde aber von einer SA -Streife im Walde
entdeckt und ins Tirschenreuther Gefängnis eingelieferr.
Der erstochene SA -Mann hinterläßt eine Witwe mit drei
unmündigen Kindern . Die Untersuchung ist im Gange.

Sich selbst des Mordes bezichligl
Prag . l . April . Die Kratzauer (Nordböhmen) Gendar

merie verhaftete die um Weihnachten v I . aus Hambur«
eingewanderte reichsdeutsche Staatsangehörige Bester uni
ihren Geliebten Josef Scholz . Die Bester will aus Deutsch
land geflüchtet sein , weil sie im August v. Js . anlätzliü
eines SA - Aufmarsches in Hamburg von ihrer Wohnung aul
in . die nationalsozialistischeMarschkolonne aeschoffen u. hier

vei einen SA -Mann getötet habe . Die Untersuchung ergab
daß Scholze an der Spitze einer weitverzweigten Schmugg
lerbande stano . Daraufhin erfolgten in der ganzen Umge
bung Haussuchungen.

Drei Personen bei einer Segelfahrlparlie
ertrunken

Lötzen, 3 . April . Bei einer Segelpartie auf dem Löwen-
tiensee sind am ersten Osterfeiertag nachmittag der Architekt
Otto Born , der Zahnarzt Arnold Baumann und besten Ver¬
lobte Gertrud Clos ertrunken. Das Boot, in dem sich fün!
Personen befanden , geriet etwa 1000 Meter vom Ufer ent¬
fernt in eine Boe und kenterte . Ein eichswehrsoldat . de ,
den Unfall bemerkt hatte holte Hilfe herbei. Bevor iedock
die Retter bei dem gekenterten Boot eintrafen , waren di«
drei genannten Personen bereits untergegangen und ertrun¬
ken . Nur mit Mühe gelang es, die beiden anderen Personer
zu retten .

vaddelboolunglück aus der Nidda
Frankfurt (Mains . 1. April . Auf der Nidda hat sich an

Freitaa nachmittag ein schweres Paddelbootunglück ereig¬
ne ^ Die Brüder Walter und Erwin Blum , 24 und 1 .
Jahre alt , hatten das schöne Wetter zu einer Paddelboot
iahrt benutzt . Als sie in der Nähe des Braunheimers Weh¬
res kamen , qeriet das Boot in einen Strudel und kenterte
Der am Unser stehende Vater ö«r beiden sungen Leute ver¬
suchte , seine Söhne zu retten , geriet aber selbst in Gefah'.
des Ertrinkens . Spaziergängern gelang es schließlich , de ,
Vater und den ältesten Sohn Walter aus dem Master z ,
ziehen , doch war dieser bereits tot. Der jüngere Sohn Er
win war inzwischen von der Strömung fortgetrieben. Seim
Leiche konnte bisher noch nicht gelandet werden

Unblutiges Duell
Paris , 3. April . Das Duell zwischen dem früheren Mi¬

nister Mistler und dem Führer der Camelots du Roi i,
Carcassonne ist am Ostermontag ausgetragen worden. De:
Royalistenführer hatte Mistler , wie bereits gemeldet , wege,
seiner Zugehörigkeit zum Kabinett Daladier heftige Vor
würfe gemacht und ihn schließlich qeohrfeigt, worauf Mistle:
mit einer Forderung auf Pistolen antwortete. Mistleri
Zeugen waren der Bürgermeister vor Cargastonne und de:
Vorsitzende der Anwaltskvmmer. Es fand nur ein Kugel
Wechsel statt, der ohne Ergebnis verlief. Eine Versöhnun,
der beiden Duellgegner nach dem Kampfe erfolgte nicht.

Jas Ndiflhe HaushaltsM für das Rechnungsjahr im.
Das Staatsmininsterium hat unterm IS . März 1934 das

Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr 1934 beschloffen .Das
Gesetz, dem die Reichsregierung ihre Zustimmung erteilt
hat, wird soeben vom Reichsstatthalter von Baden, Robert
Wagner , im Namen des Reiches verkündet und im Gesetz -
unb Verordnungsblatt (Nr . 22) veröffentlicht . Nach dem
Haushaltsplan für 1934 betragen im ordentlichen Haushalt
die Einnahmen 198 208 900 RM ., die Ausgaben 199 730700
RM . Es find somit an Mehrausgabe « 3 823 800 RM . zu
verzeichnen. (Im a , o .Haushalt erscheinen keine Beträge ) .
Mit Einschluß der 1378 298 RM . betragende« Mehraus¬
gabe« des vorhergehenden Hanshaltes ergibt sich ei« Fehl¬
betrag von 4 8S7 999 RM .

Von dem Fehlbetrag entfallen 947 000 RM . auf Aus¬
gaben für Arbeiten , die im Rechnungsjahr 1938 aus Grün¬
den der Arbeitsbeschaffung zusätzlich in Angriff genommen
wurden , aber nicht mehr vollendet werden konnten . Für
diese restlichen Ausgaben stehen Kassenmittel des Rech¬
nungsjahres 1983 zur Verfügung. Der weitere Fehlbetrag
von 3 980 000 RM .. der aus der Uebernahme von Fehlbe¬
träge » der Jahre 1930/31 mit 3 987 000RM . in den neuen
Haushaltsplan herrührt , soll nach Möglichkeit aus Mehr¬
einnahmen Deckung finden .

Nach 8 3 des Gesetzes ist die Staatsschuldenverwaltung
u . a. ermächtigt, im Auftrag und nach Weisung des Finanz -
unb Wirtschaftsministers im Anleiheweg die Mittel aufzu¬
bringen , die nötigenfalls zur vorübergehenden Verstärkung
der Betriebsmittel der allgemeinen Staatsverwaltung be¬
nötigt werden Ferner ist die Staatsschuldenverwaltung
ermächtigt, im Aufträge und nach Weisung des Finanz -
und Wirtschaftsministers im Anleiheweg die Mittel zum
Erwerb von Waldgrundstücken für den Landesfiskus (Do¬
mänenärar ) bis zur Höhe von 3 Millionen RM . und zur
Gewährung von Darlehen an Träger von Maßnahmen zur
Förderung der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge bis
zur Höhe von 1 Million RM . aufzubringen.

An Steuern vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb
werden gemäß 8 i * Atzs. 4,des Grund - und Gewerbesteuer-

„ Nremand hat den Mut dazu! " gestand die alDame . „Ich habe Rolf darum gebeten, habe auch mDick gesprochen und mit Lena. Keiner will es übe
nehmen."

Christa hielt die Hände über der Decke gefaltet ur
dachte nach. „Dann mutz ich selber zu ihm gehen.

"
„Um Gott nein ! "

fuhr die Geheimrätin auf. „E
gibt ein Unglück . Kindw

„Weshalb , Mama ? Einmal mutz er es ja doch efahren. Ich kann doch nicht ewig von Wien we.bleiben. Und wenn er mit Madien glücklich ist —"
„Er ist es nicht, Christa !"
Die Kranke horchie auf. „Ein Grund mehr , datz ich

msch nach Hause komme und sie im Auge behalte . Ich
asse ihn nicht zugrunde richten durch Madien . - Ach .Mutter ! — Mutter ! " Ihre Arme streckten sich hilfe-
uchend nach der leidgeprüften Frau aus . „Wie soll
ch das Leben weitertragen ?"

„ES wird alles wieder gut werden, mein Kind "
, ver-

uchte die Gehekmrätin zu trösten .
Nie wieder , dachte Christa , legte den Kops in die

» Isen zurück und schloß die Lider . Träne um Träne
rieselte darunter hervor.

* *
*

Madien hatte aus einmal über Einsamkeit und
Langeweile geklagt und sich Gäste geladen. Znm
Mittagtisch , zum Tee, zum Abendbrot. Mochte Grude
ieimkommen wann er wollte , seine Frau war immer
:n Gesellschaft .

^ *Hunte Sippschaft . Meistens junge Leute
rus Film - und Theaterkreisen. Sie drängten sich in
ben Zimmern und verwandelten sie in eine Art Heer ,
lager. Grude fand auf dem Garderobeständer kaum
noch ein Plätzchen für seinen Mantel .

Sein sonst so stilles , friedliches Heim , in das mir zurFeit der Sprechstunde Unruhe getragen wurde, glich
"UN kknem summenden Bienenkorb.Das Lachen der Gaste hallte sogar durch die Doppel¬tür seines Ordinatlonsranmes , so datz Lena mehr alseinmal erschrocken auffuhr und sich wunderte, mit
welcher Ruhe er das ertrug. Er schüttelte nur den
llovf.

gesetzes vom i . April 19S* an jayrucy von oen Steuer¬
grundbeträgen erhoben:
vom Grundvermögen

bei einem Gesamtwert des steuerbaren Grundvermögens
von nicht mehr als 20 000 RMs (der Landwirtschaft ) 38
im übrigen 192 Hundertteile :
von mehr als 29 000 M 63. im übrigen 216 Hundertteile

vom Betriebsvermögen 283 Hundertteile,'
vom Gewerbeertrag 138 Hunderttetle.
Die Filialsteuer nach 8 9 Abs. 3 des Grund - und Ge¬

werbesteuergesetzes beträgt vom 1. April 1934 an jährlich
je 40 von Hundert der nach Abs . 1 vom Betriebsvermöger
und vom Gewerbeertrag zu erhebenden Hunderttetle . Die
übrigen Abgaben für Rechnung des Landes werden bis au!
weiteres mit den zur Zeit geltenden Sätzen forterhoben.

Dos Steuerverteilungsgesetz vom 7 . Jul « 1926 in der
Faffung des Artikels 17 des Finanzgesetzes vom 16. April
1930 und des Artikels 9 des Staatshaushaltsgesetzes vom
18. Juni 1932 wird wie folgt geändert:

8 20 erhält folgende Faffung:
„In einem vom Ministerium des Innern zu verwalten¬

den Gemeindeausgleichsstock fließen für jedes Rechnungs¬
jahr zur Gewährung von Beihilfen an Gemeinden ein«
Million RM Dieser Betrag wird aus der Gemeinbemast«
(8 18 Abs. 1 Buchstabe b) entnommen. Aus dem Gemeinde¬
ausgleichsstock können Beihilfen sowohl als verlorene Zu¬
schüsse, wie auch unter Vorbehalt der Rückforderung ge¬
geben werden.

Das Hanshaltsgesetz tritt am 1. April 1934 in Kraft.
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1934 :
Der ordentliche Haushalt erfordert für den Geschäfts¬

bereich des Ministeriums des Innern an fortdauernden
Ausgaben insgesamt 36 830 900 RMM Davon entfallen
auf die einzelnen Kapitel folgende Beträge : Ministerium
843 000 RM, , Landeskommiffäre 181 400 RM ., Verwal¬
tungsgerichtshof 84 700 RM ., Bezirksverwaltnng 7 098 800
RM . , Polizei «nd Gendarmerie 17 606100 RM . . Laudesar -
beitshans Kisla « 296 30 0RM., Soziale Versicherung 389 800
RM . , Wohlfahrtspflege 4 332 200 RM ., Heil- und Pflege¬
anstalten 3 261 300 RM ., Laudesfrauenkliuik 239 700 RM ..
Badanftalte « 10 000 RM ., Bearbeitung der Landesstatistik
186 700 RM . , Beihilfe« 113 700 RM ., Verschiedene und zu¬
fällige Ausgaben 7800 RM - Dazu kommen noch an ein¬
maligen Ausgaben für die Bezirksverwaltung 140 000 RM -,und für Bearbeitung der Lanbesstatistik 8800 RM .

Unter den Einnahmen im Gesamtbeträge von 21 974 501
RM . sind zu nennen : Bettrksvermaltuna 3 529 400 . Polizei
üub Gendarmerie 12177 400 RM . Heil- ünd Pflegcanstalten
5 595 500 RM .

Die Staatskanzlei erfordert an fortdauernden Ausgaben
246 250 RM ., die Prestestelle 15 000 RM .

Das Ministerium des Knltus , des Unterrichts und der
Justiz beansprucht in der Abteilung Justiz 16 799 750 RM .
Davon kommen auf die Gerichte und Staatsanwaltschafter
7 952 050 RM . die Notariate und Grundbuchämter 2199 90t
RM ., die Fürsorgeerziehung 671700 RM ., die Gefangenen¬
anstalten 3 389 400 RM ., auf gemeinsame Ausgaben für di«
Justizbehörden 2190 790RM.,, auf außerordentliche Be¬
lohnungen und Beihilfen 104 950 RM .

Dem stehen an Einnahmen gegenüber: In der allgemei¬
nen Justizverwaltung 8 628 350 RM ., in der Fürsorgeerzie¬
hung 289 400 RM . und in den Gefangenenanstalten 143195t
Reichsmark.

Die Abteilung Kultus und Unterricht sieht an fortdau¬
ernden Ausgaben die Summe von 63 533 709 RM . vor . Es
handelt sich im einzelnen um folgende Beträge : Ministeriun
768 950 RM ., Kultus 1202 550 RM ., Hochschulen 10577 40t
RM . , (dazu einmalig 222 100 RM . ) , Lehrerbildungsanstal¬ten 26 050 RM .. Landesturnanstalt , Fortbildungsschullehre -
rinnenseminar , Handarbeitslehrereriw .enseminar 70 600 JC
Abyere Lehranstalten 11556 200RM., Höhere Technische

(Staatstechnikum ) 421450 RM .. Fachschüler0 036 750 RM ., Volksschulwesen 30 497 750 RM . (dazu ein -
malig 3000 RM .) , Erziehungs - und Unterrichtsanstalten fitimajt üoaiinttige Kinder 451400RM., besondere Einrichtungen für die Lehrerbildung 7600 RM ., Jugend - und Schulnucwrge ( einmalig) 32 800 RM ., Wiffenschaften und Künst «
r .

600 RM ., (dazu einmalig 78100 RM .) , außerordent
leche Belohnungen und Beihilfen 135 200 RM .Die Abteilung Kultus und Unterricht verzeichnet u. a
nachstehende Einnahmeposten: Hochschulen 6 835 900 RM .
ZÄ/ *^ ehran,talten 5 858 300 RM . . Staatstechnikum 86 80tRM .. Fachichulen 2 842 800 RM .. Volksschulwesen 916190tRM ., Erziehungs - und Unterrichtsanstalten für nicht voll -
sinnige Kinder 99430 RM ., Wiffenschaften und Kunst «1163 150 RM . (dazu einmalig 10 600 RM .:

Der Haushaltsplan des Rechnungshofes beziffert die
fortdauernden Auslagen auf 221 550 RM .

Der Haushaltsplan des Finanz - nub Wirtschaftsministe¬
riums weist an fortdauernden Einnahme« den Gesamtbetrag
von 137 967 750 RM . auf, während die fortdauernden Aus¬
gaben mit 76 390150 RM . eingestellt sind , wozu noch ein¬
malige Ausgaben in Höhe von 5183 200 RM . kommen .

Die Einnahmeposten setzen sich wie folgt zusammen:
Steuerverwaltung 110 637 400 RM ., Landwirtschaft 3 78195C
RM . (dazu einmalig 260 000 RM .) , Domänen und Forsten
14 911100 RM ., Salinen , Bergbau , Münzwesen 261 600 RM .
Master- und Straßenbau 3219400 RM . (dazu einmalig
6000 RM .) , Lanüesvermeffung und Topographie 280 450 RM .
Hafenverwaltung 2 057 260 RM ., Gewerbeaufsichtsamt uni
Arbeitsrecht 70 000 RM ., Gewerbe und Handel 2500 RM .
Eichwesen 245 500 RM ., Verschiedene Einnahmen 2 500 60t
RM . (dazu einmalig 18 200 RM . ).

An fortdauernden Ausgabe« sind zu verzeichen : Ministe¬
rium 524 900 RM ., Steuerverwaltung 18 828 500 RM ., Hoch¬
bauwesen 2 436 350 RM ., Landwirtschaft4357 500 RM . (dazu
einmalig 260 000 RM .) , Domänen und Forsten 10 295 05t
RM . (dazu einmalig 25 000 RM .) , Salinen , Bergbau , Münz¬
wesen 75 300 RM . , Master- und Straßenbau 6 454 700 RM
(dazu einmalig 540 000 RM .) , Lanöesvermeffung und Topo¬
graphie 1580 750 RM , Hafenyerwaltung 1699 550 RM . (da¬
zu einmalig 85 000 RM .) , Gewerbeaufsicht und Arbeitsrechr
338 450 RM . (dazu einmalig 1000 RM .) , Gewerbe und Han¬del 157 800 RM . (dazu einmalig 5000 RM . ) , Eichweser
219150 RM ., Geologische Landesaufnahme 69 400 RM ., Lan-
deshauptkasse 380 450 RM . , Schuldenbienst4 223 250 RM . (da¬
zu einmalig 3 957 400 RM . s , Ruhegehalt und Hinterbliebe¬
nenversorgung 24 564 500 RM . , außerordentliche Belohnun
den und Beihilfen 124 950 RM ., Allgemeiner Fonds der Re¬
gierung 45 000 RM ., verschiedene Ausgaben 14 600 RM . (da¬
zu einmalig 309 800 RM . ).

Ein Mehrbedarf an fortdauernden Ausgaben ist u. a
erforderlich für die Bezirksverwaltung in Höhe von 1016 001
RM ., für die Wohlfahrtspflege von 2 455 000 RM ., für die
Wohlfahrtspflege von 2 455 000 RM ., für Kultus 544 500
RM ., Hochschulen von 144 750 RM ., für das Volksschulwesen
von 118 000 RM ., für das Hochbauwescn von 788 000 RM .,
die Landwirtschaft von 657 350 RM . , die Domänen und For¬
sten von 512 OOO RM ., den Wasser- und Straßenbau 2 239 700
RM . und für die Landesvermessung und Topographie
98100 RM . Einen Mehrbedarf an einmaligen Ausgaben
erfordern die Bezirksverwaltung in Höhe von 180 000 RM .,
die Gefangenenanstalten von 100 350 RM ., ferner die Hoch¬
schulen von 124 500 RM ., die Domänen und Forsten von
761 000 RM ., der Master- und Straßenbau von 477 000 RM .
und die Hafenverwaltung von 160 000 RM .

Vollzug des Realstenerfperrgefetzes 1834
Der Minister des Innern hat nach Benehmen mit dem

Finanz - und Wirtschaftsminister mit Wirkung vom 1. April
1934 folgendes verordnet:

Gemeinden, die für das Rechnungsjahr 1933 Grund - und
Gewerbesteuer überhaupt nicht erhoben haben , oder Ge¬
meinden. deren tatsächlich zur Erhebung kommende Steuer¬
sätze für das Rechnungsjahr 1933 für die Grund - und Ge¬
werbesteuer allgemein oder für einzelne Steuergruppen nie¬
derer waren , als der Landesdurchschnitt der Gemeindereal¬
steuersätze , dürfen für das Rechnungsjahr 1934 die Steuer¬
sätze bis zur Höhe dieser Landesdurchschnittsätze festsetzen.

Ist in einer Gemeinde der Haushalt trotz äußerster Be¬
schränkung der Ausgaben und trotz Ausnutzung der gesetzlich
zugelassenen oder vorgeschriebenen Steuer , darunter der
Bürgersteuer für das Mrlenderjahr 1934 mit mindestens
700 vom Hundert des Reichssatzes , nicht ausgleichbar, so
kann in dieser Gemeinde die weitere Erhöhung der Real¬
steuersätze aus höchstens sechs Fünftel des Landesdurchschnit¬
tes durch Genehmigung des Ministers »des Innern im Be¬
nehmen mit dem Finanz - und Wirtschaftsminister zugelaffen
werden.

Gemeinden, die für das Rechnungsjahr 1933 die Gemeinüe-
realsteuersätze gesenkt haben , dürfen unbeschadet der zulästi¬
gen Erhöhungen für das Rechnungsjahr 1934 die Gemeinde-
realsteuersätze bis zu den im Rechnungsjahr 1932 zuletzt
maßgebenden Steuersätzen mit Genehmigung des Ministers
des Innern im Benehmen mit dem Finanz - und Wirtschafts¬
minister wieder erhöhen , sofern der Gemeinöehaushalt trotz
äußerster Beschränkunq der Ausgaben und trotz der Erhe¬
bung der Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1934 mit min¬
destens 500 vom Hundert des Reichssatzes nicht ansgeglichev
«" erden kann.

D-er Landesdurchschnitt der Realsteuersätze beträgt :
beim Grundvermögen 225 Hundertteile — 90 £
beim Gewerbeertraq 225 Hunderttetle — 525 J
beim Betriebsvermögen 210 Hundertteile — 34 £

von te 100 RM . Steuerwert oder Gewerbeertrag.

Verbal des Aufkaufeus von Eiern auf
dem Lande in Baden!

Es ist mir bekannt geworden , daß Bürgermeister unk
Ortsbauernführer Bescheinigungen ausstellen, wonach es ge¬stattet sei . Eier aufzukaufen. Ich mache daraus aufmerksam
daß dies gegen die gesetzlichen Vorschriften verstößt: di«
Bürgermeister sind lediglich befugt denjenigen Eiererzeu¬
gern , die die Eier ielbsi direkt an den Verbraucher bringen
auf Wochenmärkte oder Privathaushaltungen eine Bescheini¬
gung ausznstellen über Höhe der Hühnerzahl laut letzte:
Viehzählung im Dezember 1933, die als Unterlage gilt übe :
die Menge der im eigenen Betrieb gewonnenen Eier . All «
anders lautenden Bescheinigungen sind ungültig und straf¬
bar . — Soweit sich nicht gekennzeichnete Lanöeier bereits in
Handel befinden , ordne ich hiermit an , daß solche nur noä
bis einschließlich 31. 3. 1934 in den Verkehr gebracht werde:
dürfen.

Mayer , Bezirksbeauftragter f. b. landw. Marktwesen

Reichszuschiisse für die Stützung des
Neuhausbesitzes 1824 bis 1838

Die Prestestelle beim Staatsministemum teilt mit :
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Anträge au

Bewilligung einer Zinsbeihilfe aus den Mitteln des Re:
ches zur Stützung des Neuhausbesitzes 1924— 1930 , also fü,
Wohngebäude, die in der Zeit vom 1 . April 1924 bis 31
März 1931 bezugsfertig geworden sind, nur bis 1. Mai 183-
bei dem Bürgermeisteramt des Bauortes gestellt und das
später eingehende Anträge nicht mehr berücksichtigt werde:
können. Für die Antragstellung sind Vordrucke vorgeschrie
ben. Nähere Auskünfte erteilen die Bürgermeisterämtei
und Wohnungsverbände.

Reichsstallhaller und Innenminister besuchen
Seschelbronu

Oeschelbou «, 3. April . Reichsstatthalter Robert Wagnerund Innenminister Pflaumer haben am Donnerstag vor¬
mittag unserer Gemeinde einen Besuch abgestattet, um sichvon dem Stande der Vorarbeiten für den Wiederaufbauunseres Ortes an Ort und Stelle zu überzeugen. Anwe¬
send waren auch die zuständigen Fachreferenten, sowie de:
Präsident der Gebäudeversicherungsanstalt, Jung , Landes-
bauernführer Huber, Vertreter der Bezirksbauämter , Kreis¬leiter Jlg , und der Gemeinderat von Oeschelbronn mit dem
Bürgermeister Dihlmann an der Spitze. Die Besprechungergab die volle Zustimmung des Reichsstatthalters zu dev
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von der Aufbaukommiffion in monatelanger Arbeit aufge
stellten Aufbauplänen . Eingehend besprochen wurde die Fi¬
nanzierungsfrage , was den bereits veröffentlichten Aufrul
zur Folge hatte . Anschließend wurde die Baustätte besich¬
tigt . Es befinden sich gegenwärtig 21 Anwesen im Aufbau
Etwa 40 weitere Bauvorhaben sind bereits genehmigt uni
werden in Kürze begonnen . Die Arbeiten am Straßenbau
an Kanalisation und Wasserversorgung schreiten unter tüch
tiger Mithilfe der Brandgeschädigten rüstig vorwärts . Dei
Reichsstatthalter zeigte sich über das Geschaute hoch befrie¬
digt und verlieb mit den besten Wünschen für das Aufbau¬
werk und die Gemeinde wieder unseren Ort . In der nächster
Zeit soll ein allgemeines Richtfest stattfinöen .

Große Tunnelumbauten aus der Höllenlalbahu
Mit den umfangreichen , auf mehrere Monate Dauer be -

rechneten Tunnelumbauten auf der Höllentalbahn zwischen
Himmelreich und Hinterzarten , die in Verbindung mit der
Elektrifizierung vorzunehmen sind, wird voraussichtlich
Mitte Mai begonnen werden . Das Reichsbahn -Betriebsamt
^ reiburg hat soeben mit der Ausschreibung der Arbeiten
begonnen und eine Zuschlagsfrist auf die Angebote bis 9.
Mai in Aussicht gestellt . Zum Umbau gelangen sieben ein¬
ileisige Tunnels , darunter dis bekannten drei Tunnels am
Hirschsprung , sowie der große Tunnel vor Hinterzarten .
Die Arbeiten werden in drei Einzellosen vergeben . Sie be¬
treffen u. a. die Widerlagererneuerung im Ausmaße von
550 laufenden Metern , die Erstellung von 34 überhöhten
Tunnelringen , Gewölbedichtungen im Ausmaße von 2200
im und Gleisveränderungen und Ausbauten von 1400 cbm.
Der Verkehr auf der Höllentalstrecke

' wird während dieser
Sauarbeiten keinerlei Unterbrechungen erfahren .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 3 . April .

* Sommerlich« Ofierfeierkag« . Wenn man nach dem herr¬
lichen Karfreitag damit gerechnet hatte , daß die Voraussagen
nicht enttäuschen würden , so übertras das Wetter der Oster-
feiertage doch die hochgespanntesten Erwartungen . Zwar sank
das Stimmungsbarometer ein wenig, als am ersten Feiertag in
den späten Nachmittagsstunden der Himmel sich stark bewölkte
und nach eingetretener Dunkelheit sogar ein leichter Regen
rinsetzte . Aber am nächsten Morgen merkte man , daß dieser
abendliche Zwischenfall das Gute gehabt hatte , daß der Staub
gelöscht war . Die Wärme hatte schon am Samstag mit 20
Grad im Schatten sommerliche Höchstmaße . Unbedenklich konnte
man im Freien sitzen. Der Verkehr in unserer Stadt war
am Samstag schon lebhaft , wozu beitrug, daß man in weiten
Kreisen den Einkauf der Ostergcschenke auf die letzte Minute
aufgehoben hatte . Der erste Feiertag lockte schon in der Frühe
mit seinem strahlenden Sonnenschein die Leute aus den Woh-
nugen. Der zweite rreiertag übertras in seiner sommerlichen Schön¬
heit noch den ersten. Auf der Reichsbahn und auf den Land¬
straßen herrschte über die Feiertage reger Verkehr . Kraft¬
wagen aus allen Gegenden sah man durch unser Gebiet flitzen.
Dazwischen knatterten die Krafträder . Wer über ein Beförder¬
ungsmittel verfügte , hatte es über die Feiertage aus dem „ Stall "

geholt. Die Zahl der Radfahrer , die die Landstraßen bevöl¬
kerten , war groß . So brachten die Osterfciertage allerseits
viel Freude . Neugestärkt wird nach diesen unvergeßlich schönen
Sonnenlagen die Arbeit wieder ausgenommen.

* Ehrung . Der langjährige Vorstand der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Sinsheim , Karl Lehmann, wurde von dem Lan¬
desverband bad . Gewerbe- und Handwerker -Bereinigungen mit
der Ehren -Plakette al« höchste Ehrung des Landesverbandes
für jahrzehntelange aufopfernde und erfolgreiche Tätigkeit im
ehrenamtlichen Dienste des Handwerks geehrt.

* Befestigung im Glauben . Zum erstenmal zog am Oster¬
montag die schulentlassene katholische Fugend , 10 Mädchen und
8 Knaben , in feierlichem Zug unter Begleitung der Geistlichkeit
und des Stiftungsrats vom kath . Pfarrhaus zum Vormittags¬
gottesdienst zur Erneuerung ihres Kommunion-Gelübtes . Die
katholische Gemeinde nahm herzlichen Anteil an diesem feier¬
lichen Akte.

* Gegen Mißbrauch der nationalsozialistischen Bezeichnungen.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Neuerdings führen
alle möglichen privaten Verbände Bezeichnungen wie „Führer " Reichs »
leitrr"

, „Reichsleitung" , „Gauleiter"
,

' „ Gauleitung" , „Kreisleiter" ,
„Kreisleitung" für ihre Organe ein , teilweise sogar in der Absicht, um
damit den Anschein zu erwecken, als ob sie irgendwie in Verbindung
zur Organisation der NSDAP stünden . Die genannten Bezeichnun¬
gen wüsten allein der NSDAP Vorbehalten bleiben . Der Minister
des Innern hat daher die Polizeibehörden ersucht, bei allen Verbän¬
den, die auch für sich diese Bezeichnungen 'eingeführt haben , daraus
hinzuwirken, daß sie andere Benennungen für ihre Organe einsühren .

'2< Steinsfurt , 1 . April. ( Schlußfeier der Volksschule.) Vor
Wochenfrist, vormittags 9 Uhr , hielt die Schule ihre Schluß¬
feier im Gasthaus zum „Lamm" ab . Oberlehrer Weber begrüßte
Gäste und Schüler und betonte , daß die Schulschlußfeier immer
mehr zur Gemeindefeier werden müsse , um die Verbindung von
Elternhaus und Schule noch enger als bisher zu gestalten.
In zwei wirkungsvollen Spielen der 8 . Klasse wurde die
hohe Verpflichtung und das Bekenntnis des Deutschen zu Hei¬
mat , Volk und Vaterland herausgestellt. Eine köstliche „ Rund¬
funkübertragung " bot die 7 . Klasse mit dem Spiel „ Wir stellen
Ans vor" . Der zweite Teil der Feier war ganz oem Ab¬
schiedsgedanken gewidmet. In seiner Ansprache forderte Ober¬
lehrer Weber die scheidenden Schüler aus , der großen deutschen
Jugendorganisation , der HI . und dem BDM ., beizutreten, um
in der Gefolgschaft des Führers wertvolle Glieder der deutschen
Volksgemeinschaft zu werden. Die Feier war umrahmt von ein-
und mehrstimmigen Liedern und wirkungsvoll oorgetragenen
Sprechchören. Mit einem 3 fachen „Sieg -Heil" auf den Reichsprä¬
sidenten und den Volkskanzler und mit dem Gesang des Deutsch¬
land - und Horst- Wessel-Lieds wurde die stimmungsvolle Feier
beendet.

t Wollenberg , 1 . April. (Spar - und Darlehenskasse) . Kürz¬
lich hielt die hiesige Spar - und Darlehenskasse ihre General¬
versammlung ab . Die reichhaltige Tagesordnung wurde rasch
abgcwickelt. Die Versammlung beschloß «ine 6 prozentige Divi¬
dende . Ein namhafter Betrag konnte dem Reservefonds zu-

gcteilt werden, ebenso wurde ein kleinerer Betrag der Betriebs -

rücklage zugeteilt . Der seitherige Vorstand Stall wurde ein¬
stimmig wiedergewählt.

* Bad Rappenau . 31 . März . (Verschiedenes.) Wie wir von
maßgebenoer Stelle erfahren , hat der bad. Finanz - und Wirt -

schaftsminister Walter Köhler das Protektorat über das hier
zur Ausführung kommende National - und Ehrenmal über¬
nommen. Der Herr Minister wird an den Einweihungsfeier¬
lichbeiten , di - Ende Juli stattfinden werden, und mit denen
ein Heimattag verbunden sein wird , teilnehmen. — Am heutigen
Tage begeht ein Sohn hiesiger Gemeinde, Herr Privatier Prof .
August Metzger , wohnhaft in Heilbronn , seinen 89. Geburts¬

tag . Der Hochbetagte ist ein Sohn des oerst . Hauptlehrers
Metzger, der wohl allen älteren „ Rappenauern " noch in gutem
Andenken fein dürfte . — Reichsbahnsekretär Karl Pfersching
wurde zur Veriehung der Dorsteherstell« nach Mingolsheim -
Kronau versetzt . — Reichsbahnsekretär Julius Veit von dort

, wurde in gleicher Eigenschaft hierher versetzt. — Infolge früheren
Beginns des Biehmarktcs in Mannheim wird der Biehzug ,
der jeweils Dienstags verkehrt , um 20 Minuten früher ge¬
legt . Abfahrt in Bad Rappenau 3 .58 Uhr . — Der Viehzug ver¬
kehrt wegen den Osterfeierlagen nicht Dienstag , den 3 . , sondern
Mittwoch , den 4 . April .

* Eppinqen , 31 . März . ( Handelsschule .) Die Handelsschule
schloß in diesem Jahre einige Tage später als die anderen
Schulen , da der Unterricht noch in der ersten Hälfte der Kar¬
woche erteilt wurde . Am Dienstag wurde die dritte Klasse ent¬
lassen . Die Schule sah von einer größeren öffentlichen Veran¬
staltung wie im vergangenen Jahre ab . Der Schulvorstand ent¬
ließ den dritten Jahrgang in einer kleinen Feierstunde , die in
engstem Rahmen abgchalten wurde. In seiner Ansprache gedachte
er besonders unseres Reichsgründers , des eisernen Kanzlers ,
und führte die Gedanken der Schüler dann zum heutigen dritten
Reiche und seinem Kanzler Adolf Hitler . Er schloß mit dem
Wunsche , daß die Schüler erstens das Rüstzeug, das sie im
beruflichen Leben brauchen, mitgenommen haben, daß sie aber
auch die Erkenntnis der Verbundenheit mit Volk und Heimat
gewonnen haben und sich so späterhin in jeder Hinsicht als
gute echte Deutsche erzeigen möchten . Durch das Entgegen¬
kommen der Stadtgemeinde war es möglich , den besten Schülern
für Fleiß und gute Leistungen einige Preise zuzuerkennen.

* Sulzfeld , 31 . März . (Verschiedenes .) Dem Gewerbeverein
wurde aus Anlaß seines 70 jährigen Jubiläums vom Badischen
Landcsgewerbeamt ein künstlcrftches Diplom überreicht , welches
in der Gewerbl . Fortbildungsschule ausgehängt ist. — In der
Kirche fand am Ostersonntag nachmittags ein Kirchenkonzert statt .
Der Reinerlös dieses Konzertes , bei welchem nur erstklassiges
geboten ward , wurde zu Mohltötigkeitszwecken verwendet.

P Meckesheim, 2 . April . (Schwerer Zusammenstoß.) Zwei
Fußballmannschaften von Rheinau und Wiesenbach trugen in
Mönchzell auf dem dortigen Sportplatz ein Fußballspiel aus
und benützten zur Hin - und Rückfahrt ein Pferdefuhrwerk .
Als sich das Fuhrwerk mit den Insassen auf dem Rückweg
nach Mauer - Wiesenbach befand, versuchte ein Spieler , der mit
dem Motorrad sowie einer Soziusfahrerin die Strecke zurück¬
legte , das Pferdefuhrwerk zu überholen. Hierbei legte der
Fahrer sowie die Beifahrerin ihr Augenmerk auf die Insassen
des Fuhrwerks und übersahen daher einen aus der Gegenrichtung
kommenden Personenwagen . Als der Motorradfahrer das Auto
bemerkte, war es bereits zu spät, so daß das Motorrad direkt
auf den linken Kotflügel des Kraftwagens auffuhr . Der Motor¬
radfahrer erlitt dabei einen Schädel- und Kieferbruch und mußte
bewußtlos weggetragen werden. An dem Aufkommen des Ver¬
unglückten wird gezweifelt.

- -- Wiesloch, 1 . April . (Staatliche Anerkennung.) Die staat¬
liche landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg hat im Auf¬
trag des Ministeriums der Finanzen und Wirtschaft Herrn
Hch . Zimmermann -Römerhof für seine Markenmilch aus Grund
der regelmäßigen Beschickung der im Jahre 1933 veranstalteten
Milchschauen und der im Durchschnitt von sechs Schauen erzielten
Ergebnisse die Gesamtbewertung „sehr gut" erteilt.

= Rußioch , 31 . März . (Hohes Alter .) Die älteste Ein¬
wohnerin unserer Gemeinde, Frau Landwirt Franz Meister Wtw .,
wurde zu Grabe getragen , nachdem sie im Januar ds. Is . ihren
90 . Geburtstag feiern konnte . Der älteste Einwohner ist
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Zeit der Vater des Gemeinderats Karl Menrath . Schuhmacher
Eduard Menrath , der bereits am 8 . Juli vorigen Jahres das
90 . Lebensjahr erreichte.

= Menztngea » 31 . März . (Ein Altersjubilar .) Freiherr Pe¬
ter von und zu Mentzingcn vollendete am Gründonnerstag , den
29 . März , sein 80 . Lebensjahr . Er ist der Enkel des großen
Vorkämpfers der Katholiken Badens im vorigen Jahrhundert ,
Freiherrn Heinrich von Andlaw , und hat selbst die Belange

. der kathol . Kirche in zahllosen Versammlungen und Aufsätzen
sowie auch in der früheren Ersten und Zweiten Kammer der
Landstände vertreten . Dabei entfaltete der Jubilar eine segens¬
reiche soziale Tätigkeit , getragen vom Pflichtgefühl und der
Liebe zur ländlichen Bevölkerung , in deren Mitte er sein Leben
verbrachte. Er war schon immer ein eifriger Verfechter der be-
rufssländischen Organisation des Bauerntums . Reichsfreiherr Pe¬
ter von und zu Mentzingen entstammt einem alten Kraichgauer
Geschlecht und kennt wie keiner die Geschichte der alten reichs -
unmittelvaren Reichsritterschaft.

= Leimen, 2 . April . (Schwerer Verkehrsunfall — 1 To¬
ter .) Der überaus starke Osterverkehr ging leider nicht ohne
schwere Unfälle ab . Am Ostersonntag Vormittag stießen aî f der
Landstraße beim Zementwerk in Leimen ein Personenwagen und
1 Motorrad mit Beiwagen zusammen . Dabei wurde der im
Beiwagen mitfahrende Insasse schwer verletzt , an dessen Folgen
er vorstarb.

Heidelberg , 3 April . (Leichenländung .) Freitag nachmit¬
tag wurde hier die Leiche eines jungen Mädchens , das sich
bei der Teufelskanzel in den Neckar gestürzt hatte , gefunden .

Heidelberg , 3 . April . (Familienvater wollte mit seinen
vier Kindern in den Tod . ) Freitag nacht wurde im Stadt¬
teil Wieblingen der Selbstmord einer Familie im letzten
Augenblick verhütet . Die Bewohner des oberen Stockwerks
des Hanfes Oberfeldstraße 12 verspürten Gasgeruch , mach¬
ten Nachforschungen , und dabei wurde festgestellt, daß der
im Erdgeschoß wohnende Schlosser Allgeyer sich und seine
vier Kinder im Alter von drei bis vierzehn Jahren durch
Leuchtgas vergiften wollte . Der Mann dürfte in einem An¬
fall von Schwermut gehandelt haben , denn seine Frau war
vor drer Wochen gestorben . Im Krankenhaus , wohin alle
sofort transportiert wurden , stellte man keine Lebensgefahr
fest. Die Kinder , alles Knaben , dürften heute wieder aus
dem Krankenhaus entlassen werden

— Altlutzheim, 31 . März . (Nächtliches Feuer .) Mittwoch
abend gegen 8 Uhr schlugen lichterlohe Flammen aus den an der
Waagbach (Rheinhäuser Gemarkung) gelegenen Streustücken. Das
Feuer wurde an verschiedenen Stellen gelegt , so daß es über
mehrere Stücke hinwegcilte. Der Täter konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

----- Brühl , 31 . März . (Verhaftung .) Wegen einer Messer¬
stecherei wurde gestern ein Mann von hier durch die Gen¬

darmerie festgenommen und in das Bezirksgefängnis nach Mann¬
heim eingeliefert . '
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— Mannheim , 29. März . (Schwerer Autounfall. ) Gestern nach¬
mittag geriet ein Personenkraftwagen beim Einbiegen von der Carola¬
in die Charlottenstraße ins Schleudern . Ein aus entgegengesetzter
Richtung kommender Personenkraftwagen wurde hierbei zur Seite
gedrückt und eine hinter diesem herfahrende Radfahrerin zu Boden
geworfen . Alsdann (fuhr der gleiche Wagen über den Gehweg , ftitz
dort eine Straßenlaterne um und fuhr gegen das Tor des Schulhofes
der Tulla - Ob errealschule. Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt
und mußten abgeschleppt werden . Die Radfahrerin erlitt durch den
Sturz Verletzungen am linken Fuß und mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen .

Mannheim , 3 April . (Schwerer Verkehrsunfall .) Freitag
nachmittag glitt auf Ser Waldhofstraße ein Kraftraösahrer
aus unbekannter Ursache aus und stürzte , wobei er sich am
Kopf verletzte Er wurde mit dem Sanitätskraftwagen in
das Allgemeine Krankenhaus gebracht. Es besteht Lebens -
aeiabr .

Offenbnrg , 3. April . (Kraft durch Freude ) . Der Sladt -
rat nahm davon Kenntnis , daß vom nächsten Urlauberzug ,
der von der Reichsleitung nach Baden geleitet wird , 100
bis 150 Urlauber in Offenburg untergebracht werben .

Freiburg , 3. April . (Selbstmord ) . Eine 46jährige Witwe
hat sich in ihrer Wohnung in einem Vorort Freiburgs
durch Einatmen von Leuchtgas das Leben genommen . Be -
weggrung dürfte Schwermut sein.

Freiburg i . Br ., 1 . April . (Schwerer Unfall .) Am hiesi¬
gen Güterbahnhos ereignete sich beim Ausladen von Zube¬
hörteilen zu einer Lokomobile ein schwerer Unfall . Wäh¬
rend der Ausladearbeiten prallten sechs Güterwagen , dir
von einer Lokomotive abgestoßen worden waren , auf der
stehenden Güterwagen auf . Dabei wurde einer der Ar¬
beiter schwer verletzt .

Straßburg , 1. April . iGräßlicher Tod . ) Die alleinstehende
Witwe Odilie Hofsmann . geb. Dentz, in Zabern hatte fick
zu einem Mittagsschläfchen neben den brennenden Ofen ge¬
fetzt . Plötzlich bekam die Frau einen Schwächeanfall unk
stürzte auf den glühendheißen Ofen : dieser stürzte um und
begrub die Frau unter sich . Die Bedauernswerte erliti
derart schwere Brandwunden , daß sie wenige Stunden dar¬
auf verstarb .

Straßburg . 1. April . (Furchtbarer Selbstmord . ) Aus grüß
liche Art nahm sich der in Rohrweiler wohnhafte Felir
Wendling das Leben . Er schlitzte sich mit einer Sichel der
Bauch auf und wurde mit herausquellenöen Gedärmen ir
seinem Blute liegend auf einem Kohlenhaufen im Hof sei¬
nes Anwesens aufgefunden . Anderntags erlag er seiner
furchtbaren Verletzungen .

Radio Vrogramm
Dienstag , den 3 . April .

Deutschlandsender. 13 .45 : Neueste Nachrichten . 14 : Schallplat¬
ten . 15 : Börsenberichte . 15 .15 : Frau und Volkstum . 15.45 :
Das Frühlingsgesicht alter Städte . 16 : Nachmittagskonzert.
17 : Rechtsfragen für jedermann. 17 .20 : Iugendsportstunde.
17 .40 : Vom Schwan zum Auto . 18 .20 : Politische Zei¬
tungsschau. 18.45 : Ein Jahr Deutschlanosender . 20 : Kern¬
spruch . 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 : Tanz in den Früh¬
ling . 22 : Tages - und Sportnachrichten. 22 .30 : Der deutsche
Trabersporc auf richtigem Wege. 23 : Unterhaltungsmusik.

Südsunk Stuttgart . 13 : Nachrichten, Saardienst . 13 .20 : Ita¬
lienisches Capriccio , op. 45 . 14 : Lustige Musik . 14.40 :
Chopin -Klavicrwerke . 15. 10 : Blumenstunde. 15 .40 : Wilhelm-
Speidel - Stunde . 16 : Nachmittagskonzcrt . 17.45 : Landwirt -
schaftsfunk. 18 : „ Die Kamera " . 18. 15 : Aus Wirtschaft und
Arbeit . 18 .25 : Italienischer Sprachunterricht. 18.45 : Kapelle
Otto Kermbach spielt ! 20 : Nachrichten . 20 .15 : Stunde der
Nation . 21 . 15 : Land in Not ! 22. 15 : Du mußt wissen.
22 .25 : Sportbericht . 22 .45 : Zwischenprogramm. 23 : Ewald
Strässer zum Gedächtnis . 24 : Nachtmusik.

Bayrischer Rundfunk . 13 .15 : Nachrichten . 13 .35 : Schallplatten-
konz. 14 .50 : Stunde d . Frau . 15.30 : Die Büchsenmacher Ku¬
chenreuter. 15 .50 : Landwirtschaft. 16 : Besperkonzert. 17 .30 :
Der Soldat , der die Fahne verlor . 17 .50 : Konzertstunde.
18 .10 : Klassiker schaffen Volksmusik . 19 : Blätter und Blü¬
ten . 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 . 15 :
Vorfrühling . 22 : Nachrichten, Sport . 22 .20 : Zwischenpro¬
gramm . 23 : Schöpferische Jugend .

Marktberichte .
Sinsheim , 3. April . Dem heutigen Schweinemarkt waren zu¬

geführt : 48 Läufer zum Preise von 50 — RM . pro Paar . 0 Milch¬
schweine zuin Preise von 0—0 RM . pro Paar .

Begründung zum Rohstofsgesetz.
Kurzbesristetes Einkaufsverbot für Textilrohstosse .

Bei dem verabschiedeten Rohstoffgesetz handelt es sich um e »
Gesetz , das devisenpolitische und arbeitsmarktpolitische Zwecke ver¬
folgt . Das Gesetz ,st für alle Rohstoffe offengehalten worden un)
zunächst für die Tertilindustrie bestimmt . Für diese Jnvustrieei
sind drei Ueberwachungsstellen eingerichtet worden . Sie haben di,
Aufgabe , Absatz. Lagerung und Verbrauch zu regeln und zu über
wachen. Wenn diese Kontrolle durch die Ueberwachungsstellen nich
stattfinden würde, wäre zu befürchten , daß Ungleichheiten in dei
Devisenbeschaffung eintreten und das sich übergroße Vorräte bil¬
den. Ferner werden Preisstellen für Baumwolle . Wolle und Flacht
sowie für andere Bastfasern errichtet . Diese Stellen werden nack
einer gewissen Uebergangszeit ihre Tätigkeit aufnehmen . Fü:
diese Uebergangszeit wird für die Textilrohstoffe der Einkauf aut
dem Auslande verboten. Die Käufe , die bereits abgeschlossen sind
dürfen ausgeführt werden . Es handelt sich dabei nicht um ein Ein¬
fuhrverbot. sondern um ein kurzbefristetes Etnkaufsverbot. da da-

Kaufverbot nur bis 5 . Mai 1934 gilt. Gleichzeitig wird eine Re
gelunq erlassen , durch dte Preissteigerungen verboten und . die nich
durch

'
ein allgemeines Ansteigen der -Preise auf dem Weltmarkt be¬

dingt sind.

Amtliche Bekanntmachungen .
Orffentliche Mahnung .

Es find fällig am :
5. April 1934 : Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe für nichtpflichtver¬

sicherte Arbeitnehmer, sowie Ehestandshilfe aus Zahlungen in der
Zeit vom 16 .—31 . März 1934 .

10 . April 1934 Vorauszahlung auf die Umsatzsteuer vom Monat
März 1934 u . auf die Umsatzsteuervom t . Kalenderoierteljahr1934 .

10. April 1934 : Tilgungsrate auf Ehestandsdarlehen.
18 . April 1934 : Vorauszahlung auf die Grund - und Gewerbe¬

steuer 1934 nebst Landeskirchensteuerzuschlag.
20 . April 1934 : Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe für Nichtpflicht ,

versicherte Arbeitnehmer, sowie Ehestandshilfe aus Zahlungen in
der Zeit vom 1 .— 15 . April 1934 .
An die Zahlung wird erinnert. Zahlungsoersäumnis hat Einzug

im Nachnahmeweg oder durch zwangsweise Beitreibung zur Folge .
Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Eteuernummer usw. erwünscht.

Finanzämter Heidelberg , ReckargemLnd , Sinsheim , Mosbach ,
Buchen und Tauberbifchofshetm.

I. Zimmer
in der Gartenstadt zu vermieten
Zu erfragen unter Nr . 286
beim Landboten.
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Führendes Inkasto -Büro sucht
für Sinsheim u . Umgeb . jungen,

tüchtigen Kassier
i

Derselbe soll wenn möglich im ,
Besitze eines Fahrzeuges sein, s
Angeboteerbeten unter Nr . 281
an den Landboten.
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